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EIN BLICK ZURÜCK
Versuchsapparat von Ampère, 1825

-??éZ
Nach der Entdeckung Oersteds 1820, der Abweichung der Magnetnadel

durch den elektrischen Strom, wurde in der gelehrten Welt überall
experimentiert, um die Beziehungen zwischen galvanischem Strom und Magnetismus

zu klären. Am meisten Erfolg hatte der französische Physiker André-
Marie Ampère, nach dem heute die Einheit der Stromstärke benannt wird.
Seine Untersuchungen führten ihn nicht nur zu den seinen Namen tragenden

Schwimmer-Regeln, sondern zu einer Theorie des Magnetismus
überhaupt. Er nahm an, dass im Eisen um die einzelnen Moleküle ein elektrischer

Strom fliesst, dass also jedes einzelne Molekül ein kleiner Elektromagnet

ist. Unter dem Einfluss eines Magneten oder Stromes ordnen sich

diese Moleküle. Beim weichen Eisen gehen sie nach der Beeinflussung wieder

in die alte Lage zurück, bei Stahl bleibt die neue Lage bestehen; dieser

bleibt also magnetisch.
Ampère hat eine Apparatur angegeben, mit welcher alle Versuche, die

er selbst über den Elektromagnetismus gemacht hat, ausgeführt werden können.

Sein Mechaniker Pixii hat sie ausgeführt und vertrieben. Mit ihr können

etwa 30 verschiedene Versuche durchgeführt werden. Dies erfordert
eine grosse Anzahl von Schaltmöglichkeiten, Schaltern und Ampèreschen
Wippen zur Strom-Umkehr. Die einzelnen Spulen, Schleifen und Drähte
konnten freibeweglich in verschiedene Gestelle eingehängt und der Strom
beliebig zugeführt werden. Dieses Demonstrationsmodell, das 1824 gebaut

Deutsches Muse, Munches wurde, ist also sozusagen die erste Schalttafel. Die Stromanzeige erfolgte
durch kleine Magnetnadeln unter einem Glassturz, die über den Zuleitungen angeordnet waren.

Die Bayerische Akademie der Wissenschaften in München hat den Apparat von Pixii gekauft, um die Ampèreschen
Versuche in München wiederholen und vorführen zu können. Diese Versuche haben wohl damals berechtigtes Aufsehen
erregt. Das Deutsche Museum in München ist noch im Besitz von Fragmenten einer weiteren, aber erheblich kleineren und

primitiven Apparatur. Diese Fragmente stammen wohl aus einem zeitgenössischen Experimentierkasten für die Jugend oder
den Unterricht. A. Wissner
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